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in die feſten Plaͤße zurückgezogen haben. General Soltikoff iſt in Ka⸗ 
laraſch an den erhaltenen Wunden geſtorben. 

Nachrichten aus Sebaſtopol lauten, den gegenwärtigen Zuſtän⸗ 
den des blockirten Ruſſiſchen Kriegshafens entſprechend, ſehr eintönig. Die 
Stadt liegt bekanntlich auf hohen Felshügeln, von allen Seiten vom 
Meere umſpült und von Batterien umgeben. f 
faſt nur von Soldaten bewohnt. Civilkleidur 
Mehrheit der Geſellſchaft beſteht aus Se 
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ie-Bibliothek, in P urg gemal⸗ 
Bild ſchenkte, den Kampf des Wladimir mit dem Perwas⸗Bachr 
darſtellend. (Die erſte that, den 17. November 1853.) 
Befeſtigungen wohl verwahrt, fühlten die Bewohner durch die Erf 
nung der Engliſch-Franzöſiſchen Flotten ausſchließlich ihre Neugier err 
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um Verhälmiß zwi er ſchweren und leichten Infanterie 
a 1 . 
— — aud en Schwadron bei allen Kavallerie · 
Regimentern was einer Vermehrung um 60 Schwadronen gleichkommt, 
die regimenterweiſe Scheidung der Artillerie in reitende, fahrende und Be- 
lagerungs⸗Artillerie; endlich Pie Wiederherftellung der Kaiſer⸗Garde. Im 
Ganzen ift die Armee fenen 2. Dezember 1851 um 31 Bataillone und 
60 Schwadronen ver" worden. 
5 gr 2 aitannten und Irlaud. 

London den 26. Juni. In der heutigen Sitzung des Ober 
Fr 55 ſich Lord Aberdeen, um einige „Mißverſtändniſſe“ er 
Betreff heut vor acht Tagen gehaltenen Rede zu beſeingen. 15 

Er habe von ſeinen Worten keines zurückzunehmen und IN zu 
bedauern, da er indeß nicht eine bedeutende Rednergabe vo 1 0 ſich 
daher mitunter nicht beſtimmt genug ausdrücke, fo ſelen ur 0 15 ker 
Erörterungen in Bezug auf feine Anſichten und die una ot 13 5 5 
rung erforderlich. Was zunächſt den Vertrag von 0 Ehre uf 1 
jo müſſe er ſich darüber wundern, daß man ihm g ſch 5 12 8 er 
dieſen Vertrag entworfen zu haben. Indeß jo un Sr 1715 eſer Ve 
wag auch erwieſen habe und ſo unglücklich Be * Aionen auch 
ſeien, ſo habe man ſich doch mehrfach ſehr unn i 15 eſorgniſſen in 
Betreff deſelben hingegeben Die Türkei jet wa nende 25 Jahre 
ein unabhängiger Staat geblieben und habe fie eee ſo weit die 
Tapferkeit ſeiner Truppen in Betracht . iefer Stellung würdig 
bewieſen. Er vor acht Tagen nichts als die einfache Thatſache 
ausgeſprochen, daß Rußland ſeinen Terri 90 eſit nicht in der von Lord 
Lyndhurſt angegebenen Weiſe ausgedehnt habe, er ſei aber zugleich nicht 

5 neigt die Wichtigkeit der Herrſchaft Rußlands über die Donauſchifffahrt 
— geben, jo wie gewiſſer Erwerbungen I Aſien, welche, obwohl nicht 
— großer territorialer Ausdehnung, doch ihrer Lage nach von einiger 
Bedeutung feien. Die geringe Aus ehnung der Erwerbungen Rußlands 
habe ihn nicht gegen deren Bedeutſamkeit blind gemacht; ſein Zweck bei 
der Erwähnung derſelben ſei inveß nur die Aufſtellung einer geographi⸗ 
ſchen Thatſache geweſen im Widerſpruche zu einer aufgeſtellten Behaup⸗ 
tung. In den letzten Jahren habe Rußland feine Politik weſentlich ge- 
andert und mehr auf Ausdehnung feines politiichen Einfluſſes, als auf 
neue Gebietserwerbungen geſehen. In dieſem Punkte liege das Geheim- 
niß alles deſſen was in der letzten Zeit vorgefallen ſei. Hätte man die 
Politik de Rafferin Katharine fortgeſetzt, ſo wurde ohne Zweifel das 

ebi lands noch weiter ausgedehnt worden ſein. Rußlands Politik 
abe ſich aber verändert und es ſuche jetzt nach der Anerkennung politi⸗ 
ſcher Vorrechte und Berechtigungen. Wären dieſe Vorrechte oder Präten 
ſionen von der Türkei zugeſtanden worden, jo würde ohne Zweifel der Ein- 
fall in die Fuͤrſtenthümer nicht frattgefunden haben. Ihrer Majeftät Re⸗ 
gierung habe ſich aber verpflichtet gefühlt, dieſen Prätenfionen Wider ⸗ 
ſtand zu leiſten, als geeignet, die Unabhängigkeit der Türkei eben ſo 
ſehr zu gefährden, wie es ein Verſuch, Gebietserwetterungen zu machen, 
geweſen wäre. Er geſtehe ein, daß man ſeiner Anſicht nach nicht ver⸗ 
kehrt e haben würde, wenn man noch 25 Friedensjahre ſich hätte 
ſichern 


Ober⸗ 


Innen unter Bedingungen, welche die Ehre des Sultans und die 
Integrität feines Gebiets nicht verletzt hätten. Die Regierung des Sul- 
tans habe ſich zufrieden erklärt mit der Anerkennung des Status quo, 
und vor erfolgter Kriegserklarung ſei das Alles geweſen, was die Re⸗ 
gierung habe erwarten können. Mit der Kriegserklärung habe aber der 
Status quo ſein Ende gefunden, und die Friedensbedingungen ſeien ganz 
abhängig von den Eventualitäten des Krieges. So wie die Umſtände 
jetzt liegen, würde er es für im höchſten Grade unklug 
halten, wenn man Frieden ſchließen wollte, ohne Sicher⸗ 
heit in Betreff der künftigen Bewegungen Rußlands zu 
erlangen. Ohne eine ſolche Garantie wäre der Friede unmöglich. Man 
habe geſagt, daß die Bedeutung der Ruſſiſchen Aggreſſion von ihm unter» 
fchägt worden ſei. So weit die Türkei in Betracht komme, ſei er nicht 
blind gegen die Bedeutſamkeit der Ruſſiſchen Ag gt ill © weit, gi geb 
antp Fundgegeben, weil er ſehr wenig Beſorgniß gefühlt habe, und 
diefes Wenige vermindere fi) von Tag zu Tag. Befände ſich ein Ruſſi⸗ 
ſches Heer im Beſize von Konſtantinopel, dann würde die Sache ganz 
anders liegen, denn dann würde er allerdings Beſorgniß für die Sicher⸗ 


on, fon 


heit Europa's empfunden haben. Aber es ſei keine Ausſicht vorhanden, 


© Rußland ein Heer auf Konſtantinopel vorrücken laſſen werde, und 
L 145 eee vor einem Angriff auf die Freiheit Furopa's 
empfunden. Er fühle, daß er nun genug geſagt habe, um ſein Verfahren 
Ihren Herrlichkeiten gegenüber zu rechtfertigen. Was die außerordentlich 
abſurden und boswilligen Angriffe betreffe, die auf ihn perſönlich ge⸗ 
macht worden ſeien, ſo fühle er, daß er ſeines Charakiers und des Cha⸗ 
rakters der Regierung, an deren Spitze er ſtehe/ unwürdig ſein würde, 
derſelben zu erwähnen. Er habe mehr als irgend ein Anderer darnach 
gerungen, den Frieden zu erhalten, und die einzige Quelle ſeines De 
dauerns ſei, daß er moͤglicherweiſe noch eines oder das andere Mittel 
verſäumt habe, dieſen Zweck zu erreichen. — Das Oberhaus ließ, nach 
einigen von Lord Clanricarde geſprochenen Worten, den Gegenſtand 
Sa Man hat es ER gefunden, 12 So Lord Derby 
noch Lord rh die Debatte aufgenommen haben. 
end ahn Muffel machte 125 im Unterhauſe die ihm 
von Lord Weſtmoreland zugegangene (berelts erwähnte) Anzeige, daß 
die Belagerung von Siliſtria aufgehoben fei, eine Mittheilung, die mit 
lebhaftem Zuruf der Mitglieder des Hauſes aufgenommen wurde. Herr 
Otw ay fragte an, ob es wahr jei, daß die Oeſterreicher die Inſel Elba 
beſetzen wollen? Lord John Ruſſell erwiderte, daß er davon gerüchtweiſe 
gehört habe, ohne zu wiſſen, ob das Gerücht begründet ſei oder nicht. 


; Nußland und Polen. j 
ſiſche Der „Hamb. B.⸗H.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Die altruſ⸗ 
Ein ſkeiegsluſtige Partei am Hofe von St. Petersburg ſcheint größeren 

duch de Entſchließungen des Kaiſers Nikolaus zu üben, als der 
Ian erm die nme Staats⸗Kanzler von Neſſelrode. Dafür ſprechen unter 
5 An fur deere des Kaiſers, fo wie namentlich die letzten Er⸗ 
nemme hörige ge Geſandtſchaftspoſten, zu welcher nur der Kriegs. 
partei angehe N Here ner berufen worden. So wird Fürſt Gortſchakoff 
— die ff nach Stuttgart abgehen. Außerdem aber 
entjenbet T und TU! 1 ion iſt dies bezeichnend — Kaiſer Niko⸗ 
laus den Oberſt Jakoff 5 len ad Munchen und ſodann an die übri⸗ 
gen zu Bamberg verivet Jomwſenen Höfe, um denſelben ſeinen Dank 
auszusprechen für die Anerkennung, weiche die Ruſſiſchen Verdienſte um 
Deutſchland zu Bamberg gefunden — ſo wie überhaupt für die auf 
der dort abgehaltenen Konferenz ausg Prochenen ruſſenfreundlichen Ge⸗ 


ſinnungen.“ Niederlande 
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ganzes Land fängt 
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2 
Knolle gegen andere Jahre völlig vierzehn Tage zurück, iſt nan für ihre 
Ausbreitung mehr wie ſonſt beſorgt. nen 
In den Weizenfeldern zeigt ſich häufig Roſt. Bis jetzt iſt er jedoch 
hofft, daß er ſich bei wärmerer Witterung 
1 (Oſtſ. 3.) 
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Rom, den 18. Juni. Di (Antiruſſiſchen) Artikel über den Orien⸗ 
taliſchen Krieg in den beiden letzten Heften der „Civilta“ haben die Auf 
merkſamkeit der Neapolitaniſchen Polizei auf ſich gezogen und ſind 
— im Königreiche beider Sicilien verboten worden. Die Herausgeber 
der „Civilta“ haben ſich gezwungen geſehen, für die zahlreichen Abonnen⸗ 
ten im Königreiche Neapel einen neuen Abdruck mit Hinweglaſſung der 
erwähnten Artikel über den Orientaliſchen Krieg zu veranſtalten. Na⸗ 
mentlich iſt der zweite Aufſatz, der die Rechtsfrage behandelt, von der 
Neapolitaniſchen Büreaukratie höchſt mißliebig aufgenommen. 

Bologna, den 24. Juni. Se. Exc. der Feldmarſchall Radetzky 
iſt hier angelangt. In Ravenna wurde das Grab Odoakers des Heruler⸗ 
Königs aufgefunden. n 

Neapel, den 16. Juni. Ueber einen revolutionären Putſch bei San 
Fernando (Sieilien) meldet das „Giorn. uff. di Sicil.“ aus Palermo 
dd. 9. Juni: 

„Die K. Regierung hatte kaum die Nachricht erhalten, daß 3 Flücht⸗ 
linge, Giovanni Interdonato und Francesco Savona aus der Provinz 
Meſſina und Giuſeppe Scarperia aus der Provinz Trapani ſich in Malta 
nach Sicilien eingeſchifft hätten, als fie auch Maßregeln zur Verhütung 
irgend eines ſträfllichen Schrittes traf. In der Nacht vom 28. Mai wurde 
das iſolirt liegende Haus des Interdonato von Soldaten umzingelt; dieſe 
wurden mit Flintenſchüſſen empfangen und zwei derſelben ſchwer verwun⸗ 
det. Die Dunkelheit geſtattete den geſuchten Individuen zu fliehen; einer 
telegraphiſchen Nachricht zufolge haben ſich jedoch Interdonato und Scar- 
peria (Savona war nicht nach Sieilien gekommen), da ſie keinen Aus⸗ 
weg mehr ſahen, den Behörden freiwillig geſtell. “ 

Parma. — Nach einer Wiener Blättern zufolge in Wien einge⸗ 
troffenen telegr. Depeſche aus Parma vom 26. Juni iſt der dortigen Re⸗ 
gierung von einem gewiſſen Carra, geweſenen Herzoglichen Pferdewärter, 
die ſchriftliche Anzeige zugekommen, daß er der Mörder des Herzogs ſei, 
und gleich nach der That die Flucht ergriffen habe. „Die in der Anzeige 
enthaltenen Details laſſen keinen Zweifel, daß ſelbe auf Wahrheit beruhe.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 1. Juli. Verzeichniß der Sachen, welche von dem 
Schwurgerichte zu Poſen zu verhandeln ſind zur Sitzung vom 3. bis 15. 


Juli c. 

3. Juli 8 Uhr: J. Gegen die Wittwe Margaretha Mikolaj⸗ 
czak wegen Kindesmordes. Gegen den Knecht Lukas Miko kajezak 
wegen Theilnahme an einem Kind orde. Gegen den Tagelöhner Wa⸗ 
wrzyn Jankowiak wegen Beerdigung eines Leichnams ohne Vorwiſſen 
der Behörde. 1 u 

70 uli 8 Uhr: II. Gegen den Mühlenbeſitzer Johann Gott- 
hilf Gold egen ee nöftiftumg. 

Am 5. 8 uhr: egen die Tagelöhnerfrau Franziska 
Genderka wegen eines, nach vorangegangener zweimaliger Beſtrafung 
wegen Diebſtahls, wiederum begangenen ſchweren Diebſtahls und ſechs 
einfacher Diebftähle. — IV. Gegen den Tagelöhner Michael Gozdowski 
wegen ſchweren Diebſtahls, nach Zmaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls. 

Am 6. Juli 8 Uhr: V. Gegen den Knecht Stanislaus Larus 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und gegen den Wirth Johann Poſpy⸗ 
chala wegen Theilnahme an dieſer Brandſtiftung. — VI. Gegen den 
Tagelöhner Wojciech Jazgar wegen ſchweren Diebſtahls nach einmali⸗ 
ger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls. 

Am 7. Juli 8 Uhr: VII. Gegen den Einlieger Alexander Su- 


ellen Vincent Eozynsfi wegen ſchweren Diebſtahls nach mehrmaliger 
rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls. — IX. Gegen den Tage⸗ 
loͤhner Joſeph Rychlewski wegen ſchweren Diebſtahls im zweiten Rück⸗ 
falle. — X. Gegen den Einwohner Franz Sadowski wegen ſchweren 
Diebſtahls nach einmaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls. 

Am 8. Juli 8 Uhr: XI. Gegen den Tagelöhner Anton Wiſocki 
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Gegen den Ta⸗ 
gelöhner Matthias Jakubowski wegen ſchweren und einfachen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle und einfachen Diebſtahls. Gegen die 
Witiwe Margarethe oder Marianna Tabat Katharina Dychtowska 
wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle und einfacher Hehlerei. 
Gegen die Wittwe Hedwig Wozniak und gegen die Marianna Bu⸗ 
kowska wegen Theilnahme an einem einfachen Diebſtahle. 

Am 10. Juli 8 uhr: XII. Gegen die Gefangenen Johann Li⸗ 
pinski, Bartholomäus Raczkowiak, Stanislaus Samſonowski, 
Martin Malecki und Jakob Jankowski wegen Meuterei mit Gewalt 
an Sachen. XIII. Gegen den Tiſchlermeiſter Johann Wlock wegen 
Meineides. « 

Am 11. Juli 8 Uhr. XIV. Gegen den Schmiedegeſellen Sta⸗ 
nislaus Kaſiüski wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls. Gegen den Häusler Michael Guziol und der Marianna Guziol 
geb. Smogur wegen Hehlerei. XV. Gegen den Tagelöhner Valentin 
Swudziak wegen ſchweren Diebſtahls nach mehrfacher rechtskräftiger 
Verurtheilung wegen Diebſtahls und einfachen Diebſtahls. 

Am 12. Juli 8 Uhr. XVI. Gegen den Tagelöhner Jakob 
Jankowski: 1) wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 2) wegen vorſätzlicher 
und rechtswidriger Vermoͤgensbeſchädigung und 3) wegen zwei einfachen 
und zwei ſchweren Diebſtählen nach mehrmaliger rechtskräftiger Verur⸗ 
theilung wegen Diebſtahls. Gegen den Tagelöhner Adam Smitey we⸗ 
gen einfachen Diebſtahls nach 2maliger rechtskräftiger Verurtheilung we 
gen Diebſtahls. Gegen die Einliegerin Balbina Eukowska wegen 
Hehlerei. 

Am 13. Juli 8 uhr. XVII. Gegen die Dienſtmagd Agnes Kacz⸗ 
marek wegen Mordes. 

Am 14. Juli 8 Uhr. XVIII. Gegen die Dachdeckerlehrlinge 
Wilhelm Herter, Marcell Matecki, den Bäckergeſellen Nepomucen 
Grzeſzkiewiez und den Tagearbeiter Joſef Dondajeweski wegen 
ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle; gegen den Schneidergeſellen 
Markus Schleſinger und den Schneider Louis Leiſer wegen ſchwe⸗ 
rer Hehlerei. — NIX. Gegen den Fleiſchergeſellen Benedikt Szy ma⸗ 
niewski wegen eines ſchweren und zweier einfachen Diebſtähle nach 
vorangegangener rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls. — 
XX. Gegen den Arbeitsmann Stephan Paw laczyk wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls, nach zweimaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls. 

Am 15. Juli 8 Uhr: XXI. Gegen das Dienſtmädchen Emilie 
Algner alias Proſt wegen vier ſchwerer Diebſtähle, nach zweimaliger 
rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls. — XXII.: Gegen den 
Carl Simon wegen ſchweren Diebſtahls, nach dreimaliger rechtskräfti⸗ 


ger Verurtheilung wegen Diebſtahls. — XXIII: Gegen den Ackerbeſitzer 
Johann Chuderek wegen ſchweren Diebſtahls, nach mehrmaliger vechts- 
kräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls. 

Poſen, den 1. Juli. Der Bericht über das Nr. 145. Poſ. Zig- 
mitgetheilte Experiment in der Anders ſchen Schwimmanſtalt erfährt von 
Berlin her in der „Schleſ. Ztg.“ eine Berichtigung; in derſelben iſt das 
de „wodurch ein Soldat in den Stand gefeßt wurde, mit Sack 
und Pack tiefes Waſſer bi ohne dazu eine Hand zu rühren, ge⸗ 
nauer folgendermaßen beſchrieben: 

„Wer vollſtändig gepackte Torniſter incl. Mantel wurde in einen Beutel 
von waſſerdichter Leinwand geſteckt, jo daß die darin befindlichen Gegen⸗ 
ſtände nicht Waſſer ziehen konnten, mithin auf demſelben ſchwimmen 
und dadurch den Mann tragen. Damit derſelbe aber nicht das Gleich⸗ 
gewicht verliert und nach vorn überfällt, wird das Kochgeſchirr mittelſt 
eines Bandes vor der Bruſt befeſtigt. Daſſelbe ift indeß, um des Gleich⸗ 
gewichts willen, das bei ſeinem gewöhnlichen geringen Volumen ge⸗ 
fährdet wäre, abgeändert conſtruirt. In dem gewöhnlichen Geſchirr ſitzt 
ein zweites, faſt eben ſo großes, das mit ſeinem en Ende in das 


ah hineingeſchoben und im Gebrauchsfalle fo weit als möglich heraus⸗ 
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zogen wird, jo daß beide zuſammen ein mit Luft gefülltes verſchloſſe⸗ 
nes Gefäß von 18 Zoll Länge bilden. In dem zweiten Gefäß befindet 
ſich ein Trinkgeſchirr von demſelben Metall, das ebenfalls aus zwei 
ineinandergeſchobenen Stücken beſteht. Dies wird, wie die beiden leeren 
Kochgeſchirre, ineinander geſchoben und zur Vermehrung des Volumens 
auf der converen Seite des großen Kochgeſchirrs befeſtigt. Das Gewehr 
wird wagerecht am Torniſter angebunden und durch Korkpfropfen ver⸗ 
ſchloſſen. Der alſo Ausgerüſtete Gens vom Boot ins Waſſer und 
ſchwamm mit dem Strome etwa 100 Schritt, worauf man ihn mit Lei⸗ 
nen ans Land zog. Die militäriſchen Inſpicienten waren mit dem Ge⸗ 
lingen des von Seiten des Kriegsminiſteriums angeordneten Verſuchs 
vollſtändig zufrieden.“ b 

Der Erfinder Anders offerirte ſeine Entdeckung dem Königl. Kriegs⸗ 
Miniſterium in Berlin mit der Deviſe: „Auf dem Lande trägt der Soldat 
ſein Koch⸗Geſchirr, im Waſſer muß das Koch-Geſchirr den Soldaten 
ragen.“ — Auf höhere Veranlaſſung hat Hr. Anders bereits mehrere 
Proben in der Warthe, wo der Strom am heftigſten iſt und acht Fuß 
Tiefe befigt, vor der hieſigen Generalität abgelegt. 

— Der geſtr. Rennbericht, der uns heut noch nicht zugegangen 
iſt, bleibt für die nächſte Rummer der Zeitung vorbehalten. Das Ren⸗ 
nen fand beim günſtigſten Wetter ſtatt; kaum aber waren die letzten der 
zahlreichen Equipagen und Reiter zurückgekehrt, als ſich der ſchon um⸗ 
zogene Himmel plotzlich verfinfterte und ſich ein Gewitter entlud, deſſen 
ſtrömender, die ganze Nacht anhaltender Regen viele nachzügelnde Zu⸗ 
ſchauer noch auf dem Rennplatz oder auf den bald ganz unter Waſſer 
geſetzten Wegen ereilte. — Auch die Beſucher des Sommertheaters 
regneten jämmerlich ein. 

Poſen, den 1. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 4 Fuß — Zoll. 

— Geſtohlen am 29. Juni c. in Nr. 14. St. Martin aus un⸗ 
verſchloſſenem Zimmer: eine ſilberne Kapfel-Uhr mit lateiniſchen Ziffern 
an einer vergoldeten Kette, welche zerriſſen mit einem Zwirnsfaden ver⸗ 
bunden geweſen; in der Nacht zum 29. Juni in Schwerſenz mittelſt 
Einſteigen durchs Fenſter;: ein Paar ſchwarz und weiß karirte Sommer⸗ 
hoſen, eine dergl. Weſte; ein Oberhemde mit goldenen Aermelknöpfen, ein 
ſchwarzer Paletot mit Sammtkragen und feldenem Futter, alt, ein braun 
und ſchwarz geſtreiftes Atlas⸗Halstuch, ein Portemonnaie mit Geld, die 
Summe kann nicht angegeben werden, ein Paar kalblederne Halbſtie⸗ 
fel, ein Oberhemde mit Querfalten gothiſch gez.: M. B. 6., ein brauner 

„neuer Tuchrock mit ſeidenem Futter, ein gelbſeidenes Taſchentuch, ein 
Paar grüne Glacé-Handſchuh, ein Paar Handſchuh von Wildleder, eine 
gelbe Kaſimir⸗Weſte, eine blaue Tuchmütze. 1 

* Neuſtadt b. P., den 28. Juni. Mit Rückſicht auf die jetzige 
Theurung und auf die hier herrſchende Noth hat in dieſer Woche auf Ver⸗ 
anlaſſung des Rabbiners Dr. Hamburger — dem dafür großer Dank 
gebührt, — eine Hauskollekte unter den hieſigen jüdiſchen Einwohnern ſtatt⸗ 
gefunden, welche ca. 120 Rthlr. eingebracht hat. Dafür ſollen Brode 
und Viktualien angekauft, und an die Armen jüdiſcher Confeſſion zu 
höchſt billigen Preiſen verkauft werden. Außerdem haben mehrere Geld⸗ 
vertheilungen von der Gemeinde und vom Beſtattungs⸗Verein ftattgefun- 
den. — Außer der drückenden Hitze haben wir hier auch faſt täglich Re⸗ 
gen, mitunter auch ſtarke Platztegen. Daß der Regen der Heu- und 
Klee⸗Erndte ſchon nachtheilig ift, läßt ſich denken. Ueberall ſieht man 
ſchon das Gras und den Klee in Haufen zum Trocknen aufgeftellt, welche 
jedoch wegen des täglichen Regens nicht gehörig austrocknen können. 

Das Projekt, eine Chauſſee von Pinne nach Samter zu bauen, ſoll 
nun endlich zur Ausführung gebracht, und mit dem Bau ſelbſt, wie ich 
höre, noch in dieſem Jahre begonnen werden. Die Baukoſten werden 
vom Kreiſe aufgebracht. Der Rittergutsbeſitzer Major a. D. v. Maſſen⸗ 
bach auf Bialokocz, dem wie bekannt, das Dominium und die Stadt 
Pinne teſtamentariſch vom verſtorbenen Beſitzer Herrn v. Rappart als 
Erbtheil übergegangen ift, feiert am 29. d. M. feine filberne Hochzeit in 
Pinne, wozu die Stadt Pinne große Feſtvorbereitungen trifft. 


b Birnbaum, den 29. Juni. Vom Anfange dieſes Monats ab 
haben wir, drei Tage ausgenommen, bis heute fortwährend Regen ge⸗ 
habt, zuerſt bei kalter, zuletzt bei warmer Witterung. Das Getreide und 
alle Feldfrüchte bieten in Folge deſſen einen herrlichen Anblick dar. Der 
Roggen ſteht nicht nur ſehr dicht, ſondern hat auch ſehr lange und 
volle Aehren, unter denen es allerdings auch ſolche giebt, die nicht voll⸗ 
ſtändig körnerreich ſind. Dieſen letzten Umſtand ſchreiben manche Land⸗ 
wirthe der lange anhaltenden Blüthezeit zu. Die Halme haben dagegen 
ſogar auf einem nur mittelmäßigen Boden oft 7 und 8 Fuß Länge. Nicht 
nur gleich ſchön, ſondern ſo üppig, wie ſeit vielen Jahren nicht, ſtehen 
die Erbſen. Eben ſo laßt die Sommerung nichts zu wünſchen übrig, 
und werden die Kartoffeln nicht etwa von Krankheit heimgeſucht, ſo wer⸗ 
den auch ſie einen reichen Ertrag gewähren. 1 

Am letzten Wochenmarkte galt hier der Roggen 3 Kthlr. 124 Sgr., 
der Hafer 1 Rthr. 25 Sgr. und die Kartoffeln wurden mit 1 Wahl 
573 Sgr. bezahlt. 

Der hier abgehaltene Jahrmarkt war etwas mehr als mittelmäßig 
beſucht. Das zum Verkauf geſtellte Rindvieh galt durchſchnittlich 7 bis 
8 Kthlr. weniger, als im März und April; auch die Schweine waren 
nicht ſo enorm theuer, als vor einigen Wochen. 5 


e Bromberg, den 30. Junl. Am 5. Juli kommen viele Mit- 
glieder des Architekten⸗Vereins, wie es heißt 170, mitteljt eines fr 
Ertrazuges, der ihnen von Se Excellenz dem Herrn Handelsmini 
v. d. Heydt gewährt worden, nach Bromberg und werden hierſelbſt näch⸗ 
tigen, Am nächften Tage fepen fie ihre Reiſe nach Königsberg fort, 
die dortigen Bauten der Oftbahn, Brücken ꝛc. in Augenſchein zu nehmen. 

Die nächſte Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins in 


angelegenheit) 1 wegen Raubes und meh 
Herr Prediger Borkgab in dergeſternten 

einen ausführlichen Ueberblick über die Eiſſtehung des Guſtav⸗Adolph⸗ 

Vereins, ſeine Zwecke, ſeine Entwickelung und feine Reſultate. Als 

am 6. November 1832 der Grundſtein zum Denkmale des bei Lützen 

gefallenen Schweden⸗Königs Guſtav Adolph gelegt wurde, da, ſagte der 

Redner, wurde bei dem Domherrn Großmann in Leipzig zuerſt der Ge⸗ 

danke rege, dem gefallenen Könige ein lebendiges Denkmal zu ſetzen, 

welcher Gedanke Anklang fand und in der genannten Stiftung zur Aus⸗ 
führung kam, die den Zweck hat, arme evangeliſche Gemeinden zu unter⸗ 


ſtützen, und jede Gefahr, die der evangeliſchen Kirche, wo es auch fein 


mag, drohen konnte, nach Kräften abzuwenden oder zu verringern. Der 
Verein gewann eine größere, allgemeinere Verbreitung, als im Jahre 1841 
in Baiern auch den evangeliſchen Soldaten aufgegeben wurde, vor dem 
Sanktiſſimum der katholiſchen Kirche das Knie zu beugen. Im Jahre 
1844 wurde der Guſtav⸗Adolph⸗Verein auch in Preußen aufgenommen 
und fand einen günſtigen Boden. Hr. Bork erinnert an die Waldenſer 
in Piemont und an die Hugenotten in Frankreich ꝛc., deren noch jetzt 
7 Ueberreſte durch den Guſtav⸗Adolph⸗Verein Hülfe zu erwarten 
jätten. 

Die geſammten Liebesgaben, die dem Verein aus allen Ländern 
und Städten von evangeliſchen Chriſten ſeit dem Jahre 1843 bis 1852 
zugegangen feien, belaufen ſich auf ca. 3 Million Thaler. Hätte ſich aber, 
ſagte der Redner, jeder evangeliſche Chriſt auch nur mit 2 Pf. daran 
betheiligt, fo würde eine Summe von mindeſtens 5 Millonen Thaler auf⸗ 
gebracht ſein. 

Von den Glaubensbrüdern in der Provinz Poſen find ſeit 6 Jah⸗ 
ren 5040 Rthlr. eingegangen. Auch von Auswärtigen ward für Poſen 
geſammelt, ſo von der Bukareſter evangeliſchen Gemeinde, die ſelbſt 
von dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein unterſtützt worden; es predigte einſt der 

dortige Prediger vom reichen Manne und armen Lazarus. Bei 
dieſer Gelegenheit machte der Prediger ſeine Gemeinde auf die bedürfti⸗ 
gen Glaubensbrüder in der Provinz Poſen aufmerkſam und lud fie zu 
einer Unterſtützung derſelben ein, wodurch eine Summe von 20 Rthlr. 
zuſammenfloß. Ein reicher Engländer, der ſeinen Namen nicht nennen 
wollte, griff, als er von der Noth der evangeliſchen Glaubensbrüder in 
der Provinz Poſen hörte, in feine Taſche, und faßte 150 Pfd. Sterling 
(1019 Kehlr.), die er zum Geſchenk ſandte. 

Bis jetzt haben ſich 1788 Gemeinden, um Hülfe bittend, an den 
Guſtav⸗Adolph⸗Verein gewendet, und keine Gemeinde iſt leer ausgegan⸗ 
gen; alle haben Unterſtützungen für kirchliche und Schulzwecke erhalten. 
Seit 1843 ſind aus den Mitteln des Vereins 24 evangeliſche Kirchen, 
darunter die in Jablonne in der Provinz Poſen, erbaut worden. Zwei⸗ 
hundert Gemeinden haben Unterſtützungen zur Anſtellung von Geiſtlichen, 
260 Gemeinden Unterſtützungen zum Baue eines Pfarrhauſes und eben 
fo viel Gemeinden Unterſtützungen für Lehrer empfangen. Aber nicht nur 
in den Grenzen des Vaterlandes und Europas ſucht der Verein die be⸗ 
drängten Glaubensbrüder auf; ſein Arm reicht auch über das Weltmeer 
3. B. bis Buenos⸗Ayres in Amerika ſelbſt bis nach Auſtralien. 

J Wittkowo, den 29. Juni. Unſer geſtriger Wochenmarkt war 
ſo gut wie gar keiner, da — einige Schock Eier und einige Quart Butter 
abgerechnet — faſt gar Nichts eingebracht worden. Da aber an grö- 
ßere Vorräthe bei Müllern, Bäckern und Hökern hier durchaus nicht zu 
denken, jo verſteht es ſich von ſelbſt, daß Brod und Mehl immer theurer 
werden. Letzteres iſt faſt gar nicht mehr zu bekommen, während Erſteres 


4 


r ſchlichterer Qualität — ſchon mit c. 2 Sgr. pro Pfund 
bezahlt werden muß. Bei der großen Nahrungsloſigkeit, die ohnedies 
ier und in der Umgegend herrſcht, kann man ſich leicht den ſchweren 
Druck denken, den die erwähnten Verhältniſſe auf unſere ärmere Bevöl⸗ 


kerung ausüben, und wird man uns auch nicht für übertreibend halten, 


wenn wir verſichern, daß leider ſchon viele, in Noth ſchmachtende Fa⸗ 
milien ſich von faft nichts Anderem als Zur und allerlei Feldkraut, das fie 
mit Eſſig ꝛc. vermengen, das Leben erhalten, da fie ſich Brod und Kar⸗ 
toffeln durchaus nicht mehr kaufen können. Wie man hört, ſollen auch 
ſchon Viele, vom Hunger getrieben, zu unreifen Feldfrüchten ihre Zuflucht 
genommen haben und welch bösartige Folgen der Genuß ſolcher Sub⸗ 
ſtanzen nach ſich ziehen kann, braucht wohl hier erſt nicht geſagt zu wer⸗ 
den. Um den Bewohnern hieſigen Orts in dieſer drückenden Zeit ſo weit 
als thunlich entgegen zu kommen, hat unſere Polizei-Verwaltung einen 
Bäcker in der Umgegend dafür zu gewinnen geſucht, wöchentlich 2 Mal 
hierher zu kommen, um auf hieſigem Markte ein beſſeres und billigeres 
Brod zu verkaufen. Dieſer Schritt iſt aber Seitens der genannten Be- 
hörde erſt dann geſchehen, nachdem alle Maßregeln derſelben unſern 
Bäckern gegenüber fruchtlos geweſen. — Von dem erwähnten auswär— 


tigen Bäcker find geſtern und vorigen Freitag hier 2 Brodgattungen, eine 


feinere und eine gröbere, verkauft worden, und hat von Erſterem das 
5 Sgr. ⸗Brod circa 33 Pfd. gewogen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Pariſer Correſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 144. 
über die Politik Napoleons Folgendes: Die Parteien fangen an, Napo⸗ 
leon III. Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. So hörte ich vorgeſtern in 
einem Hauſe, wie der General Herzog von Luxemburg, der frühere 
Kommandant der Garde⸗-du-Corps, jetzt ein achtzigjähriger Greis, ſich 
aufs ſchmeichelhafteſte über die jetzige Franzoͤſiſche Politik ausſprach. Die 
Franzöſiſchen Diplomatiker betrachten den Bamberger Kongreß als einen 
Gewinn für die Politik des Weſtens und als ein Zeichen, daß nach der 
Demüthigung Rußlands die kleineren Staaten Deutſchlands ſich auf 
Frankreich ſtützen werden, wie zur Zeit Napoleons J. Die Theater, Cha⸗ 
rivari, Karrikaturen jeder Art und Volkslieder zerreißen immer mehr den 
falſchen Schein von Würde (Thy pocrisie de la dignité), mit welchem 
Rußland ſich zu umhüllen wußte. Der Kur yer Warszawski, der 
fortwährend von entdeckten Verſchwörungen in Frankreich zu berichten 
weiß, erregt hier viel Heiterkeit. Ganz Frankreich iſt ruhig und politi- 
ſche Verhaftungen kommen äußerſt ſelten vor. Napoleon III. befolgt die 
Politik der alten Römer, welche im Unglück unbeugſam, im Glück nach⸗ 
giebig waren. Die je Ah Politik macht es han e umgekehrt. 

Daſſelbe Blatt enthält folgende Nachricht aus Krakau: 

Der vorige Sonnalen wurde 1 hieſigen Altgetiten wie ein 
Trauertag begangen. In der vom Freitag, auf -ven Sonnabend 
iſt nämlich der bekannte 80jährig Saul Landdı „der geachtet und 
geehrt war, wie die Richter Iſraels in der glänzenden Epoche dieſes 
Volkes, auf der Vorſtadt Kazimierz mit dem Tode abgegangen. Dieſer 
Greis übte einen großen Einfluß auf jeine Glaubensgenoſſen aus. Er 
war ihr erſter Rathgeber in allen wichtigen Angelegenheiten, ihr Schieds⸗ 
richter in allen Streitigkeiten, der Ausleger des Weſe „und feine Ab- 
ſtammung von dem Geſchlechte der Leviten, fowie e talmudiſtiſche 
Gelehrſamkeit verliehen feinen Worten Gewicht und machten ſie zu forms 
lichen richterlichen Ausſprüchen. Landau war der eigentliche Rabbiner 
der Vorſtadt Kazimierz, nicht der Ernennung, ſondern der freiwilligen 
Anerkennung nach. Seit 40 Jahren lebte er nur von vegetabiliſchen 
Speiſen und nahm trotz ſeiner Armuth nichts Anderes von fremder Hand 
an, als eine Priſe Tabak! 


Theater. 

Wir haben in Kürze über einige Neuigkeiten (für Poſen) zu berich⸗ 
ten, welche wenigſtens nicht mißfallen haben; fo am Sonntag der „Unficht- 
bare“, Singſpiel von Coſtenoble in einem Akt; hierin führte Herr 
Reuſche den „Gaſtwirth Plattkopf“, welcher gründlich von feiner Eifer ⸗ 


ſucht und ſeinem Aberglauben geheilt wird, desgleichen 

E ‚Comet See . 
gelungen und beifällig durch; in dem Gaſtelliſchen Luſtſpiel „der Bein 
kommt“ am Donnerſtag war Herr Guthery als „Kaufmann — 
mann“, Herr Förfter als deſſen Neffe „Robert“ und Herr Reu ſche 


als „Zolleinnehmer“ zu loben. 
Hierbei wollen wir ſchon jetzt darauf aufmerkſa ; 
l 1 m machen, daß im 

Laufe der Woche der mit Recht allgemein beliebte Komiker Herr — 

thery ſein Benefiz haben wird, und zwar ſoll eine neue, auf andern 

Theatern beifällig aufgenommene Poſſe, betitelt „Pech“ Gegenſtand der 

Vorftellung fein. Wir wünſchen Herrn Guthery aufrichtig, daß dieſer 

ominöſe Titel keine Rückwirkung auf den Erfolg und den Beſuch der Vor⸗ 

ftellung haben möge; beſonders in Betreff des Wetters, zumal auch ein 

Verwandlungs⸗Feuerwerk den Beſchluß bilden ſoll. N 
Die Krakauer Schauſpielergeſellſchaft, von deren Lob alle 

Polniſchen Zeitungen voll find, ſpielt hier, den Berichten der Gäreta 

: X. P. zu Folge, immer noch vor leeren Bänken. Selbſt klaſſiſche 

Stücke, wie das Trauerſpiel „Barbara Radziwilléwna“, das Korze⸗ 

niowskiſche „Narzeczone“ (die Verlobten), üben keine Anziehungskraft 

auf das Polniſche Publikum aus und bringen der Direktion kaum die 

Tageskoſten ein. Eine ſolche Apathie gegen das Polniſche Theater, das 

doch hier ſo etwas Seltenes iſt, iſt wirklich unerhört und dürfte ein be⸗ 

achtungswerthes Zeichen der Zeit fein, (Freitag war der Beſuch zahl⸗ 

reich. D. R.) 

— —— —— — —uL—4 — 

Angekommene Fremde. 
Vom 1. Zuli: . 

BUSCH’S HOTEL DE ROME.  Gutsb. Graf Grabowski aus Siedler ; 
Rechtsanwalt Strahl aus Wongrowitz; die Kaufleute Röhrig aus 
Barmen, Ander aus Offenbach, Baſtlan aus Leipzig, Freudenberg aus 

„„ Berlin, Apelt aus Tilſit und Reinecke aus Breslau.» 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Schindowski aus Berlin; die 
Gutsbeſitzer v. Radonski aus Dominowo, Baron v. Richthofen aus 

a Luſſowo und v. Kulick aus Golinia- j 

SCHWARZER ADLER. Die Gutspachter Benda aus Gola und 
Handike aus Wiry; Kommiffarius v. Kowalewski aus Wziachowo und 
Gutsb. v. Zoͤktowski aus Zajgezkowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Buiuski aus Pamigtfowo, v. Pig⸗ 
dzynski aus Pierzchno, v. Mankowski aus Zrenica und Sucheckt aus 
Warſchau. s 

HOTEL. DU NORD. Die Outsbeiger v. Maczyuskl aus Nochowo 
und v. Naeczynski aus Biernatki; Oberförſter Zientkowski aus Czermin. 

NOTEL DE PARIS, Landratha D. v. Moſzezensti aus Wydzierzewlee. 

NOTEL DE BERLIN. Beamter Müller aus Rawiez; Guütsb. Rzewusli 
aus Snialy und Frau Guteb. v. Gorzensfa aus Smielowse. 

WEISSER, ADLER, Beſitzerin Fräulein Drath aus, Mrowino; Frau 
Forſibeamte Kühn aus Gr. Lubs und Raufmann elzer aus Wronke. 

ih 1710 Gutsbeſitzer v. Poninsti aus Komoenik, l. Berliner⸗ 

tape Nr. Te — 


Auswärtige Familien-Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. V. v. Wedell Parlew mit ru. Pitiergutsbe⸗ 
ſitzer Mesle in Polßen, Frl., A. Olſchina mit Hru. Lehrer Karl Jank in 
Koltbus Frl. 5 Steffann mit Hrn. Paſtor C. Wiegmann in Minden, Fil. 
C. Deiſſeroch mit Hrn. Ed. Völcker und Frl. Johanag Keibel mir Hrn. E. 
Eggert in Berlin W 

Verbindungen. Hr. Hauptm. a. D. Carl Geſſow mit Frl. B. 
v. Chapputs in Klein⸗Oldern, Hr. J. Eulenburg mit Frl. E. Jouemaun, 
Hr, E. Kucner mit Frl. M. Höſſel, Hr Aſſeſſer Baumgardt mit Frl. H. 
Grieben, Hr. H. Einwaldt mit rl B. Peiſch und Hr. H. Buſch mit Fel. 
M Balſch in Berlin, Hr Paſtor W. Hüter mit Frl. M. Keuchen in Barı 
men, He. Rittmeiſter im 1 Garde⸗Ulauen-Regt. H. ſtrug v. Nidda mit 
Frl. A v. Roenne in Coblenz, Hr. Inſpektor Kemp mit Frl. S. Majunke 
in Humboldtsau. 1 

Todesfälle. Hr. Carl Rudolph, Hr. Ed. Schwarz, Hr. K. Kam⸗ 
meiherr Graf H. v. Saldern⸗Ahlimb und Frau F. Wilke in Berlin, Hr. 
K. Rittmeiſter a D. v. Häfeler auf Kloſter Häſeler, verw. Ritterſchafts⸗ 


Mäthin v. Flemming geb v. Schack zu Schönweide, Hr. K. Kammerherr, 


Landrath und Oberſtlientenant a. D, Frhr. C. v. Sleinäcker zu Roſeufelde 
und Stolpe in d Mark, ein Sohn des Heu“ G Sternberg in Mauchner 
Aae bei Sommerfeld und Hrn. Hauptmann im 26. Inf.⸗Regk. Hermann 
Mu e in Magdeburg. 


Sommertheater im Odeum. 


Sonntag den 2. Juli. Mit aufgehobenem Abonne⸗ 


ment: Zum erſten Male: Ein armer Millio⸗ 
när, oder: Nur Hinderniſſe! Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Abtheilungen von Flamme. 

Montag den 3. Juli bei günſtiger Witterung: 
Nichte und Tante, Luſtſpiel von Görner. — 
Die lebendig⸗todten Ebeleute, Poſſe; 


und Das Feſt der Handwerker, Vaudeville. 


Stadt Theater zu Poren. 
Sonntag den 2. Juli 1854 
Abschieds-Concert d. Gebr. Wieniawski, 
unter Mitwirkung der Polniſchen Schauſpieler-Geſell⸗ 
ſchaft, bei brillanter Beleuchtung des Saals. 
SAPIEHA-PLATZ. 


0 Montag den 3. Juli 
unwiderruflicher Beſchluß 


der vierten und letzten Aufſtellung der großen Rund⸗ 

gemälde, beweglichen Pleoramen, Cycloramen und 
des anatomiſchen Muſeums. Eintrittspreis zu 
jedem Salon 23 Sgr. Henry Dessort. 


Seit Mittwoch den 28. v. M. beweinen wir 
den Verluſt unſeres innigſtgeliebten, hoffnungs⸗ 
vollen Sohnes und Bruders, Theophil Kun⸗ 
kel, Schüler des Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiumg, im Alter von 16 Jahren. Er 
fand den Tod beim Baden in der Warthe. 
Nach vielen vergeblichen Bemühungen iſt es 
uns endlich gelungen, ſeine Leiche aufzufinden. 
Dank dem gütigen Gott für dieſen Troſt, Dank 
allen Theilnehmern unſeres tiefen Schmerzes 
und Allen, die mit ſo viel Eifer bei dem Auf- 
ſuchen behilflich waren. Möge der Himmel es 
Ihnen reichlich lohnen. 
Poſen, den 1. Juli 1854. 
Die tiefgebeugten Eltern und 
01 I Geſchwiſter. 


In der Zupans küchen Buchhandlung iſt 
zu haben: a 
Kuiawiak -Mazourka Favorite p. II. 
ieninwskis dedie à Madame la 
Comtesse Micheline Czapska nee Com- 
tesse Czapska. Preis 10 Sgr. 


Eine außerordentliche Gencral⸗ 
Verſammlung 


des agronomiſchen Vereins im Schrodaer und Wre⸗ 


ſchener Kreiſe wird am 4. Juli d. J. um 9 Uhr 


früh in Schroda (bei Huttner) ſtattſinden. Der 
Zweck dieſer Verſammlung iſt ſowohl die Beantwor- 
tung der durch das Landes-Oekonomie-Kollegium in 
den Kultur⸗Tabellen aufgeſtellten Fragen, als auch 
die Löſung der durch dieſes Kollegium aufgegebenen 
Verſuche. 


Bekanntmachung. 
Durch die Verſetzung des Kreis-Wundarztes Lau⸗ 
ner in den Kreis Bromberg iſt die Kreis-Chirur⸗ 
genſtelle des Schildberger Kreiſes erledigt worden. 
Diejenigen Herren Wundärzte J. Klaſſe, welche ſich 
um dieſe Stelle bewerben wollen, werden demnach 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen bei uns 
zu melden und ihren Geſuchen ihre Qualifikations⸗ 
Dokumente und die Zeugniſſe über ihr bisheriges fitt- 
liches und politiſches Verhalten urſchriftlich oder in 
beglaubter Abſchrift mit der Anzeige beizufügen, ob 
und in wie weit ſie der Polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Poſen, den 26. Juni 1854. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verpachtung. 

Das Bukowieckiſche Grundſtück Schrodka Nr. 
118. hierſelbſt, zu einer Schank- und Gaſtwirthſchaft 
geeignet, ſoll vom 1. Oktober 1854 ab im Ganzen 
verpachtet werden, wozu am Sonntag den 2. 
Juli c. Vormittags halb 9 Uhr in dem oben ge— 
dachten Grundſtück Termin anſteht. Lizitanten haben 
eine Kaution von 25 Rihlr. zu erlegen. 

f Zobel, gerichtlicher Häuſeradminiſtrator. 


Nachlaß ⸗Auk 
Donnerſtag den 6. Juli e. Vor⸗ und 


Nachmittags werde ich im Auktionslo⸗ 
kale Breiteſtraße Mr. } 


die Reſtbeſtände des Goldarbeiter 
Blau'ſchen Waarenlagers, 


beſtehend in: goldenen Armbändern, Ringen 
(worunter einige mit Diamanten), Brochen, Sol 
liers, Garnituren, Medaillons, Ohrrin⸗ 
gen, Granaten 20. A, ö 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Das Haus Nr. 104. B. in der Stadt Schwer⸗ 
ſenz nebſt dem Grundſtücke Nr. 23. (36 Morgen 
Acker und circa 3 Morgen Wieſe), dicht an der Stadt 
Schwerſenz belegen, beabſichtige ich aus freier Hand 
und ſofort zu verkaufen. Es werden billige Be⸗ 
dingungen geſtellt. Etwanige Kaufluſtige erſuche 
ich, ſich in Poſen Gerberſtraße Nr. 38. „goldene 
Kugel“ bei mir zu melden. 
Die verw. Rentmeiſter E. Schönke. 


Ein hierorts belegenes maſſives Wohnhaus nebſt 
Scheune und Stallung, mit 145 Morgen Magdb. Acker 
II. und III. Klaſſe inel. Wieſe, und Garten, iſt aus 
freier Hand unter billigen Bedingungen ſofort zu ver— 
kaufen. Hierauf reflektirende Kaufluſtige können die 
näheren Bedingungen entweder perfönlid) oder in fran⸗ 
kirten Briefen beim Unterzeichneten erfahren. 

Pudewitz, den 12. Juni 1854. 
Fr. Sigismund, Gaſthausbeſtzer. 


LOTTERIE. 


Meine geehrten Spieler fordere ich hierdurch auf 
die für ſie zurückgelegten Nummern bis zum 5. Juli 
abzunehmen, weil ſolche länger zu aſſerviren mir der 
Mangel an Looſen nicht geſtattet, auch ſchon am 12. 
Juli die Ziehung J. Klaſſe 110. Lotterie eintritt. 

Der Ober-Lotterie-Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Ein ſtarker Halbwagen ſteht billig zu verkaufen 


11 1 


Domplatz Nr. 17. 


vom J. Oktober d. J. zu übernehmen. Näheres beim 
Reſtaurateur Asmus daſelbſt. 


22% „ .ĩ„%% - sr 
v Neue Couponsbogen zu Polnischen Pfand- 3 
4 briefen beſorgt billigſt ü 
. Secegall, Wechſelhandlung. 
Breiteftraße Nr. 1. 


Landwirthschaftliches 


Arbeitsw aa mit eisernen Achsen 
a 40, 46, 50 und 55 Rthlr. in reicher Auswahl, 


Hensmannsche Handdresch- 


maschinen à 100 Rthür. und zweispän- 
nige @öpeldreschmaschinen 3280 
Rehlr., letztere mit bedeutenden Verbesserungen, 
ollerirt die Eisenhandlung von 
. Cogietslaiin Posen. _ 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß, 
um dem allgemeinen Wunſche zu genügen, von 115 
ab die Niederlage meiner landwirthſchaftl 
chen Maſchinen in der Eiſenhandlung der Her⸗ 
ren F. Oberfelt & Comp. in Poren ſein 
wird, und daß dieſe Firma gleichzeitig alle Beſtellun⸗ 
gen darauf für mich in Empfang nehmen wird. 
Gultowy, im Juli 1854. 
N. Meisner, Maſchinenbauer. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige werden wir 
bemüht ſein, daß alle durch uns gemachten Beſtellungen 
auf das Prompteſte und Beſte ausgeführt werden, und 
ſind auch jederzeit gern bereit, die auf unſerem Lager 
befindlichen Maſchinen zu zeigen und deren Bauart 
auseinander zu ſetzen. 

F. Oberfelt & Comp., 
Markt- und Wronkerſtraße Nr. 92. 
1 GGBeilage.) 


